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Botanische Zei tung. 
Nro. 23 Regens b ü r g , am 21. Juni 1821. 
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I. A u f t a t z e . 
B e o b a c h t u n g e n ü b e r da» I. ä n g e n v e r -

h ä l t n i f s d e r B e f r u c h t u n g s o r g a n e b e i 
d e r G a t t u n g P r i i u u l a . V o n H r n . Ig . 
F r i e d . T a u s c h , M . C. ausserordentlichem 
Professor der Botanik in Prag. 

•Das bei mehreren Gattungen einiger Pflanzen-
familien mit einblättriger lilumenkrone verschie
dene Längcnverhältnifs der Befi uebtungsorgane 
regle schon längst meine Aufmeiksamkeit an; um 
aber hierüber nur auf einige allgemeine Besultate 
2u gelangen, wählte ich vorzugsweise die Gat
tung P r i m u l a , da ich von dieser mehrere A r 
ten zu beobachten und zu untersuchen Gelegen
heit hatte. Ausser den bei uns wildwachsenden, 
ttnd in Gärten gezogenen Arten durchsuchte ich 
tn dieser Hinsicht nicht ohne Nutzen Hrn . S i e 
b e r s Oublettenberbar , welches die meisten der 
Oesterreicher und Kärnthener Alnenschlüsselblu-
*nen in grofser Anzahl enthält. 

Has verschiedene Längenverhältnifs der Be» 
fruchtungsorgane bei der Gattung P i i m u l a be-
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merkte zuerst C o l u m n a bei seiner Paralytica 
rotundifolia montana E i p h r a s . p. 2J6. (Primula 
Columnae Tenore) , weichet er sehr deutlich an 
einer zergliederten Blumenkrone darstellte. In 
den neuesten »Zeiten bat P e r s o o n in U s t c r i 
Annal. d. Bot. X I . p. 8. bei P r i m u l a veris, ela-
tior, und acaulis diese Unterschiede nachgewie
sen, und D e c a n d o l l c entlehnte davon in der 
Flore Francoise Charaktere zur Unteischeidung 
der P r i m u l a viscosa, und hirsuta. 

Obwohl man diese fiiiheren Beobachtungen 
hierüber neuerlich *) fast gänzlich übergieng; so 
fand ich doch an der Sache so viel Anziehendes, 
dafs ich mich nicht enthalten kann, die Resultate 
meiner Beobachtungen in Hürze bekannt zu ma
chen. Sie bestehen in Folgendem: 

i . Fast bei allen Arten findet eine doppelte 
Lage der Staubgefässe statt, und nur bei sehr 
n e i g e n ist selbe einfach. Diese doppelte Lage 
der Staubgefässe besteht darinn, dafs sie entwe
der tiefer, oder höher in der Bohre der Blu
menkrone, aber immer nur an zwei bestimmten 
Stellen aufsitzen. Gewöhnlich sitzen sie in dem 
obersten Thcile der Röhre (Schlünde) , und in 
der Röhre selbst; so hat z. B . P r i m u l a Aur i -
cula die Staubgefässe entweder im Schlünde, oder 

*) Nr. 15. der Flora 1820, war d.roa's noch nicht in den 

Händen des Hrn. V . — A. der Redaetion. 
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im Grunde der Blumenrohre. Man kann also im 
Allgemeinen hei jeder Art eine tiefere, und hö
here, oder untere, und obere Lage der Slaubge-
fäfse annehmen, die si ih auch dutth kürzere und 
längere Staubgefasse des X ei gleiches wegen mit 
dein Pisti l l ausdrücken lälst. Diejenigen Arten, 
deren Individuen alle eine gleiche (einlache) L a 
ge der Staubgefasse haben, sind »ihr selten, ich 
kenne dieser Art nur P r i m u l a longiflora, und 
ich « e r d e den Grund dieser einfachen Lage an
zugeben versuchen. 

2. Die doppelte Lage der Staubgefasse ist 
bei jeder Art bestimmt, und unverändei lieh im
mer dieselbe, und nur bei den verschiedenen A r 
ten wieder verschieden, so hat P. Auiicula ihre 
Staubgefasse nur im Schlünde, oder im Grunde 
der Bohre; hingegen bei den versihiedenen irr
ten ist die tiefere Lage der Stauhgefa.se vor
züglich abgeändert , und zwar ist sie entweder 
im Grunde, oder in der Mitte der Bohre; so lie
fert vom enteren Falle P. Auiicula ein Beispiel, 
Vom letzteren P. veris, bei der die Staubgeläiae 
entweder im Schlünde, oder in der Milte der 
Bohre aufsitzen. So sind die beiden sehr \ei wand
ten Alten P . Auiicula, und Palinuri schon durch 
die tiefere Lage der Staubgi fiifse verschieden; in
dem selbe bei P. Auricula im Grunde, bei P Pal i-
nuri aber in der Milte der Bohre vorkön tut. 

3. Bei verschiedener Lage der Staubgefasse 
in einer und derselben A l t ist auch oft die Foim 
der Blumenkrone zugleich abgeändert , und zwar 

Z 3 
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vorzüglich deutlich bei denen Arten, wo die tie
fere I^ige der Staubgefässe in der Milte der 
Röhre statt findet. Bei diesen ist bei der hö
bern Lage der Staubgefässe der Schlund bauchig 
erweitert, und die Staubgefässe befinden sich da-
r inn; bei der tiefem Lage hingegen läuft die 
I \öbie gleich walzenförmig bis an den ülumen-
sautn fort; jedoch bemerkt man in diesem Falle 
eine Erweiterung in der Milte der l iöhre unter
halb der Inscrtionsstelle der Staubgefässe. Zum 
Beispiele dienen P, veris, Falinui i . Bei denen 
Arles)! wo die tiefere Lage der Staubgefässe im 
Grunde der Röhre ist. wird dieser Unterschied 
in der Form der Blumenkrone kaum und mei
stens gar nicht bemerkt, und die Form derselben 
ist bei diesen immer vollkommen tr ichterförmig; 
doch ist. bei der höheren Lage die Blumenrohre 
länger, als bei der niederen; z. B. P . Auricula, 
carniolica. 

4. So wie bei einer und derselben Art eine 
doppelte Lage ( L ä n g e ) der Staubgefässe vor
kömmt; so ist auch die Länge des Pistills dop
pelt verschieden, und zwar steht diese mit der 
Länge der Staubgefässe immer im umgekehrten 
Yerhältnifs. Es ist daher bei der tiefern Lage 
der Staubgefässe das Pist i l l länger, bei der hö
bern Lage kürzer als selbe; so hat die Unterart 
von P Auricula, die ihre Staubgefässe im Grunde 
der Röhre t räg t , das Pis t i l l bis in den Schlund 
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hervorragend : die andere hingegen, deren Staub
gefasse im Schlünde sitzen, hat ein sehr kurzes 
Pist i l l , das liaum von der Lange des Kelches ist. 
Be i der höheren Lage der Staubgefasse ist das 
Pist i l l kaum von der Länge des Kelches, bei der 
tiefern aber ist es länger, als der Kelch, und ragt 
oft bis in den Schlund hervor. Es ist zwar nicht 
zu läugnen, dafs man bei Untersuchung vieler In
dividuen einer Unterart, auf einige sehr geringe 
Abänderungen sowohl hinsichtlich der Länge des 
Pistills, als auch der Lage der Stauhgefäfse ge
langt; so dafs erstercs bald etwas länger, bald 
kürzer angetroffen w i r d , — was meistens von 
dem verschiedenen Alter, oder der mehr und we
niger vollkommenen Entwickelunit der Blume ab-
h.'iiat: Aiih letztere bald um einige Linien tiefer, 
oder höher stehen, was aber immer nur von der 
"Verändet liehen Form der Blumenkrone bedingt 
•wird, da diese bald eine etwas längere und en
gere, bald eine etwas kürzere und weitere Bohre 
bat: aber das bestimmte Verhältnifs des Pistills 
zu den Staubgefäfsen bleibt dennoch stets deut
lich, und ist unabänderlich. 

5. Da die Lage (Länge ) der Stauhgefäfse, 
vorzüglich die tiefere, bei verschiedenen Arten 
verschieden ist, die Länge des Pistille« aber bei 
jeder Art eine gleiche doppelte Verschiedenheit 
zeigt, und mit der. der Stauhgefäfse im umgekehr
ten Vcrhältnifse steht: so ist auch die Länge des 
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Pist i l ls das einzige Mittel, in jedem gegebenen 
Falle die abjoluie liefere oder höhe ie Fuge der 
Staubgcf; fse (obne Rerücksichtigurg der Anhef-
tungsstelle} zu bestimmen. Es zeigt daher das 
l änge re Prstill stets die tiefere, und das kürzere 
die höhere Lage der Staubgefäfse. 

6. Da ein bestimmtes Längenverbältnifs der 
Befrui htiingsoi gane last bei allen Arien vor-
I.ömr - . so mufs es für die ganze Gattung als all
gemein gegeben angesehen, und aurb bei den 
vtenigen Arten angenommen werden, wo nur eine 
einfache Lage der Staubgefäfse statt findet, und 
es kann demnach auch bei diesen die gegebene 
Lage <ler Staubgefäfse bestimmt, und die feh
lende eruiit weiden. Dadmch lafsen sich selbst 
die dein bestimmten Veihällnifse scheinbar Wi
ders) rechenden Ausnahmen lösen ; so hat P . 
longiilota nur eine einfache und zwar scheinbar 
höhere Lage der Staubgefäfse, da diese im Schlün
de aufsitzen, und ein stets über den Schlund her
vorragendes P i s t i l l ; aber das längere Pis t i l l be
weiset eben, dafs die Lage der Staubgefäfse die 
absolut tiefere sey, die ohnediefs zur Abänderung 
geneigt, bei verschiedenen Arten entweder im 
Grunde, oder in der Mitte der Röhre statt fin
det, und folglich sogar im Schlünde selbst vor
kommen könne Wenn nun die einzig gegebene 
Lage der Staubgefäfse bei P . longiflora die tie
fere ist, und diese im Schlünde vorkömmt, so 
geht zugleich hervor, dafs die höhere Lage der-
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selben wegen Mangel an fortgesetzter Blumen
rohre gar nicht möglich sey. , 

7. In den meisten Fällen wachsen beide Un
terarten derselben Art an den verschiedensten 
Standörtern dicht unter einander, was selbst die 
Von mir untersuchten Alpenichlüfselblumen be
weisen, die gewifs ohne Auswahl und Berück
sichtigung dieser Charaktere eingesammelt wur
den. Selbst in der Kultur bleiben diese Verhält»; 
nifse der Befrucbtungsorgane, die schon längstens 
den Blumislen von P . Auiicula bekannt waren, 
Unverändert. 

8. Erwägt man nun, dafs weder Einflufs des 
Kl imas, noch des Hodens diese doppelte Lage der 
Stauhgefäfse hervorbringe; dafs sie selbst duich 
die Kultur keine Abänderung erleide ; dafs die 
Länge der Pistille mit der der Stauhgefäfse stets in 
einem bestimmten Verhältnifse stehe, Verhältnifse 
überhaupt aber von der gröfsten Wichtigkeit, und 
selbst der Form und Lage der Theile vorzuzie-, 
hen sind; ferner dafs öfters bei verschiedener 
l^age der Stauhgefäfse sogar die Point der BJu-
hienkrone abgeändert sey; dafs die Natur bei den 
hinsichtlich ihrer Vegetationstheile so einfach ge
bauten P r i m u l a c e e n ihre völlige Kraft auf die 
Bildung, und Modifizierung der Blume verwendet 
zu haben scheine; und dafs überhaupt die Be
frucbtungsorgane als die vollkommensten Pflanzen-
theile den wenigsten Abänderungen unterliegen ; 

! 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03329-0363-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03329-0363-5


endlich dafs man um folgerecht zu verfahren, 
auch hei dieser Galtung denselben Charakter, 
nach dem man längst bei anderen Gattungen mit 
einblättriger Blumenkrone (Asperifoliae) Arten 
unterschied, gehörig würdigen müfse: so ergiebt 
• ich, dafs diese vei srhiedenen Bildungen keines
wegs Abänderungen bezeichnen ; sondern dafs sie 
wenigstens als Lnterarten, da die Anzahl der A r 
ten übcrflüfsig fast um die Hälfte vermehrt wer
den dürfte, im Systeme angeführt zu werden ver
dienen. Diefs katin auf eine einfache Weise ge
schehen ; indem man der Unterart lateinische Buch
st ihen. wie man bisher die Abarten mit griechi
schen bezeichnete, vorsetzt. Dann können auch 
die Abarten jeder Unterart, von denen man noch 
die Monstrositäten trennen sollte, auf die gewöhn
liche Art angemerkt werden. 

Da die höhere Lage der Staubgefäfse nicht 
bei allen Arten voi kömmt, so mufs sie der liefe
ren, als primär gegebenen, untergeordnet werden. 

Nun folget die Aufzählung der untersuchten 
Arten. 

Bei denjenigen Arten, wo die tiefere Lage 
der Staubgefäfse in der Mitte der Bohre, die hö
here aber in dem Schlünde der Blumenkrone 
statt findet, und bei deren verschiedener Lage 
auch die Form der Blumenkrone verschieden ist, 
lafsen sich die meisten gegebenen Abbildungen 
bestimmen. Hieher gehören : 
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P r i m u l a a c a u l i s A l l i o n . 
Icon. F i . dan. t. 194. 

j b. inilata; st)lo staminibus breviore. 
P . (brerist)la) D e c . F l . fr. suppl. n. 2365. a. 

B o e m . et S c h u l t , syst. veg. IV. i 3 i . 

Icon Engl . Hot. t. 4. 

P r i m u l a e 1 a t i o r J a c q. 
P . (Columnae) T e n o r e F l neap. I. 54. t. i 3 . 

(nec P . suaveolens Bertol.) 
Icon Engl. Bot. t. 5 i 3 . 

b. inilata; stvlo staminibus breviore. 
Icon. F l . dan. t. 43 1. 

P r i m u l a v e r i s YY i 11 d. 
b. inilata ; stylo staminibus breviore. 
Icon. F l . dan. t. 433. Engl. Bot. t. 5 . 

Fast alle vorhandenen Abbildungen stellen 
diese Unterart dar. 

P r i m u l a c o r t u s o i d e s L . 
b. inilata; stylo staminibus breviore. 
Icon. J a c q . bort. Schoenb. III. t. 3jq. 
Beide Unterarten werden häufig in unsern 

Gärten gezogen; a hat noch das Eigene, dafs die 
ausserste Mündung des Schlundes sehr verengert 
ist. 

P r i m u l a f a r i n o s a L . 
• Icon. F l . dan. t. 12 5. 

b. inflata ; stylo staminibus breviore. 
1 In der Flora Danica wird auch b in der ein

zelnen zergliederten Blume dargestellt. 

I st 
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P r i m u l a P a l i n u r i P e t a g . 

Die -wenigen lebenden, und getrockneten In
dividuen, die ich sah, zeigten alle die Unter
art a. mit walzenförmiger Blumenrohre, und län
gerem Pistille. Indefsen ist an dem Vorhanden
sein beider Unterarten kaum zu zweifeln; indem 
selbe schon P e t n g n a vor sich gehabt, und ver
mengt zu haben scheint, da er in der Beschrei
bung B o e m . et S c h u l t , syst. reg. IV. i3q. sagt: 
„coro l la tubo longissimo, fauce ventricosa" und 
ferner ,,stamina brevissima tubo corollae inserta" 

von welchen das erstere die Unterart b inflata, 
das letztere aber 8 , bezeichnet. Die vorhande
nen Äbbildu ngen dieser Pilanze habe ich noch 

nie gesehen. 

Von denjenigen Arten, bei denen die tiefere 
Lage der Staubgefäfse im Grunde, und die hö-
heie im Schlünde der Blumenkrone vorkömmt, 
und die Blumenkrone bei jeder Lage gleichgc-
staltet ist. laf»en sich die vorhandenen Abbildun
gen kaum mit Sicherheit bestimmen, wenn nicht 
deutlich zergliedeile Blumen, oder vollkommene 
Beschreibungen aushelfen. Bei den hieher gehö
rigen Arten findet die obere Lage der Staubge
fäfse etwas tiefer im Schlünde statt, und bei ei
nigen fast in der Mitte der Blumenrohre, ohne 
dafs je das Verhältnifs zu den Pistillen gestört 
wüi de. 
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IffBP 

3 6 5 

P r i m u l a • A . u r i c u l a . L . 
Icon. J a c q . F l . austr. t. 4 i5 . 
b. brevistyla; stylo stainiinbu* . breviore. 
Beide Unterarten linden sieb nicht nur bei 

der wildwachsenden Pflanze, sondern auch bei 
den verschiedenen in Gälten gezogenen Abän
derungen. 

P r i m u l a c r e n a t a L a m . 
Die wenigen von mir gesehenen Individuen 

gehören zur Unterart a. 
P r i m u l a v i 11 o » a J a c q . 

b. brevislyla; stylo Staminibus breviore. 
Icon. J a c q . F l . austr. V . app. t. 27. 

P r i m u l a c i I i a t a S c h r a n k , 
b. brevistyla; stylo staminibus breviore. 
Hieher gehört Auiicula ursi III, Clus. bist. I. 

3o3. 
Herr S i e b e r sammelte im verflossenen Som-

oier beide Unterarten auf den Alpen T)rols. 
P r i m u l a c a r n i o l i c a J a c q . 

b. brevistyla: stylo staminibus breviore. 
Icon. J a c q . FI. austr V. app. t. ). 
Beide Unterarten fand ich bei wilden , und 

bultivirten Exemplaren. 
P r i m u l a g l u t i n o s a L . 

b. brevistyla; stylo staminibus breviore. 
Icon. J a c q . F l . aust. V . app. t. 26. 

P r i m u l a m i n i m a L . 
b. brevistyla; stylo staminibus breviore. 
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Hl 
Beine Unterarten wachsen im Eiesengebirge-

so wie auch eine merkwürdige Abänderung, di" 
vorzüglich wegen ihrer IchÖnen Blumen in di» 
Augen fällt. Die Blätter sind breiter, und wem-
ger tief gezähnt , die Blumen grofser, dunklet 
gefä ib t , die Einschnitte des Bluniensaums ver
keilt therzförinig, nicht keilförmig, und ein I 
bildend, 

Dieher gehören noch zwei meistens mit eifl' 
ander verwechselte Arten; als 

P r i m u l a i n t r g r i f o l i a L . ; foliis ellipti-
eis snbin'tegerrlrnis crassiusculis lucidis subavenit' 
margine caitilagineis. senpo 1 — ? floro, cahri' 
bus obtusis tubulosis tubo vix dimidio brevioribu* 

b. hievistyla; stylo staminibus breviore. 
Icon. S t u r m F l . Deutsch I. fasc. 24. 

Ich besitze beide Unterarten aus den Alpe' 
Kärntbens. 

P r i m u l a C l u s i a n a ; foliis oblongis subre-
pandis subintegerrimis dentatis lucidis subtus ve-
nosis margine eiliatis, scapo 3 — 4 floro, calyci' 
bus obtusis tubulosis tubo vix dimidio brevioribu» 

P . (integrifolia) ß foliis serrato - dentatis ve
nosis L e h m . P r im . p. 73. t. VIII. (excl. svsj 
Scheuchz.) B o o m , et S c h u l t , syst. veg.IV. 146-

P. (spectabilis) T r a t t i n n i c k tab. t. 426 

(ex Syst veg. cur. Roem. et Schult.) 

Auricula ursi IV. Clus. hist. I. p. 3o4. (c. ic.' 
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Auricula ursi carnei coloris foliis minime U M - . 
, a t i s . I. B a u h . bist. HI. app. p. 86« (c. ic. Clus . ) 

Sanicula alpina rubescens folio nun scrralo. 
C . Bau I i . pin. 2̂1 S. 

b. brevistyla; stylo staminibus breviore. 
ß acaulis; pedunculis radicaiibus 4—5 lon-

gitudine folioruin. 
Diese Art, die H r . S i e b e r auf dem Oester-

reicher Schneeberge in grofser Menge sammeln 
liefs, und bereits in unseren Garten gezogen 
*ird, bann wegen der Gröfse und Menge der 
ölumen leicht für die schönste ihrer Gattung an
gesehen werden, und ich wollte sie dein uner
schöpflichen C l u s i u s , der sich vorzüglich auch 
Um diese Gattung verdient machte, widmen. Sie 
ist fast in allen Theilen doppelt so greis, als P. 
integrifolia. Die Blatter sind ziemlich dich, glän
zend, und an der untern Fläche deutlich geädert, 
länglich, sehr stumpf, gegen die Spitze zu oft 
seicht ausgeschweift, ganzrandig, oder stumpf ge
zähnt, am Bande mit kurzen weifsen drüsentra
genden Haaren gefranzt. Der Schaft ist gewöhn
lich poch einmal so lang, als die Blätter, und 
fein behaart, oft 3 — 4 blüthig. Die Hüllblätter 
Zu 3 , 4, ungleich, l inienlanzettförmig, länger 
als die Blumenstiele. Der Kelch ist röh l ig , oft 
länger als die Hälfte der Blumenröhre, und mehr 
offen stehend; die Kelchlappen sehr stumpf. Die 

c 'jlumenkrone ist nicht nur gröfser, als bei P . in-
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regrifolia, sondern aucli die Einschnitte der Lar>-
pen des Blumens; ums sind viel tiefer, die Wu-
menrnhre ist bald länger, bald kürzer. Hei a rag* 
das Pist i l l über den He'eh hervor, bei b ist C* 
doppelt so kurz als jener. 

jS acatilis hat vollkommene nackte einbhithig« 
aus der Wurzel hervorkommende Blumenstiele. 

Anmerkung. Im Syst. veg. c. B o e m . et 
S c h u l t , werden ai s Clusische, und die beiden 
Bauhinischen Synonyme zur P . U.tifolia E a p e y r . 
gezogen; allein, wie die Beschi eihm g zei^t, ist 
diese schon allein durch die kurzen Bekbe hin« 
länglich verschieden. 

Zu den Arten, die nur eine einfache Lag« 
der Staühgel. fse haben, gehö r t : 

P r i m u l a l o n g i f l o r a A l l . 
Obwohl meine Ansicht über die Lage def 

Staubgefäfse bei dieser Art nur aus der Unter
suchung weniger Individuen geschöpft wurde; »0 
fand ich eben itzt unter sehr vielen Individuen, 
die Herr S i e b er heuer auf den Alpen Tyrols 
sammelte, kein einziges, welches meiner Ansicht 
widerspiochen hätte. 

II. C u r i o s a. 
A s t r a n t i a c a r n i o l i e c s b e t r e f f e n d . 

F r a g e : 
Was ist A s t r a n t i a carniolica ? 

A n t w o r t e n : 
i . Es ist ein Holdengewächs, welches ich zu

erst im Jahr 1739 im Brainerlande entdeckt, und 
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aurch: seminum angnlis alato - plicatis in der er-
»tcrn Ausgabe der r lora camioiica cbarakteri'sirt, 
in der zweiten Ausgabe aber als A s t r a n t i a -
m i n o r L i n n , erkannt und abgebildet habe. 
S c o p o l i . 

2. Quid ad istam perbellam ac raram, atta-
raen in pratis nostiis subalpinis montis Loibl sat 
frequenter crescentem A s i r a n t i a m attinet; ge-
Öuina mihi est species, quam in Florae meae no-
ricae schedulis A s t r a n t i a e carniolicae nomine 
suficienter desetipsi ac in appendice Florae A u -
striae tab. 10. iconem dedi. Celeroquin in duhiis 
praestat distinguerc quam confundere. W u l f e n . 

3. En attendant, je me suis persuade que 
' ' A s t r a n t i a earnioiica de J a c q u i n n'est qu'une 
Vraie varicte d'A st r a n t i a m i n o r de L i n n e , et 
par-consequent j'ai cru devoir la rcunir ä celle-
ci dans la Flore francaise. D e C a n d o l l e . 

4- A s t r a n t i a earnioiica ist nur eine bestän
dige Varietät von A s t r a n t i a m a j o r L die sich 
durch nichts anderes, als die Kleinheil allfr Thei-
'e unterscheidet. Es ist übrigens räthlicher, viel-
tiehr zu verbinden, als zu trennen, woran man 
den ächten Botaniker erkennt. S p r e n g e l . 

S eh 1 u fs. 

Unser Wissen ist Stückwerk, und unsere 
Weissagung ist Stückwerk. Wenn aber kommen 

i - wird die Zeit, wo wir in den elisäischen Feldern 
id botanisiren, so wird das Stückwerk aufhören. 
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III. B e m e r k u n g e n . 
Unter der Abtheilung: spicis pluribus au-

d r o g y m s führt A 1) i o n. in seiner Flora pede« 
niontana eine neue C a r e x auf, die er C. nigra 
nennt, und so definirt: C. culmo Iriquetro folioso, 
spicis an d r o g y n i s nigris erectis ternis termi-
nalibus. In der Beschreibung fügt er noch bei: 
soica i n t e r m e d i a i n t e r d u m evidenter supe-
r i u s mascula. In seinen Spec. plantar, nimmt 
W i l l d e n o w diese Allionische Pflanze auf. stellt 
sie aber unter die Abthl. spicis sexu disiinctis, 
sagt in der Diagnose ,,spica mascula solitaria, 
und in der Anmerkung: spicae non androgynae, 
u n i c a m a s c u l a et b i n a e vel t r e s f o e m i -
n e a c aterrimao " W i e ist ein solcher augenfällig 
ger und offenbarer Widerspruch zu erklären? 
E'wa dadurch, dafs die Pflanzen nach Einwir
kung von Clinia und Standort abändern ? Nein, 
denn das wäre eine böse Geschichte f ü r unsere 
Diagnosen, sondern daher, dafs W i 1 I d c n o W 
nicht die Allioniscbe Pflanze, sondern S c h k u h r ' s 
C. aetbiostaehya vor sich hatte. Solche Yerwcch-
seluugen kommen in den gedachten Spec. plant, 
öfter vor, z. B. P e d i c u l a r i s incarnata, Coro-! 
n i l l a coronata, ( i n e r a r i a longifolia, und sie 
müssen uns als Fingerzeige dienen, dergleichen 
zu den h ö c h s t e n V e r w i r r u n g e n Anlafs ge
bende Verwechselungen zu veimeiden und zu 
beiicluigen. 
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